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Eilfter Abſchnitt .

Von den Petarden und Carcaſſen .

Das l . Capitel .

Von den Petarden .

Bl . 6. Fig. 39.

E fſud heut zu Tag die Petarden nicht mehr in
5I ] Paroſſer Achtung, als ſie wohl vor Zeiten gewe⸗
( Eſen , weil die Zugaͤng zu den Thoren und Porten
Afeeiſſiger verwahret ſind . Doch aber werden ſie

Ekal etwann auch noch gebraucht , zu Zerſprengung ,
ſo man anders beykommen kan , der Vorten , Mauren , Pal⸗
liſaden , Gaͤttern, Schlagbaͤumen , groſſer Ketten , und an⸗
derer Verſchlieſſungen .

Sie werden von ungleicher Groͤſſe von 10 , bis 1o0 . Pf .
ſchwer von Metall gegoſen : die gebräuchlichſten aber find
von 40 . bis 50 . Pf . Derſelben Hoͤbe iſt 10 . bis 11 . Zoll ,
im untern Diameter 9 . bis 10 . Zoll. Die Metall⸗Dicke iſt
oben bey bey dem Zuͤndloch 13. Joll, unten aber 9 . Puncten .

Laſſet auf den Seiten 3 . dis 4 . Hacken , 1, Joll dick ,
angleſſen, wie im Proſil oder Durchſchnitt ö zu ſehen .

Verfertiget darauf ein ſo geheiſfenes Madril oder Brett ,
welches 2 . Schuh lang , 20 . Zoll breit , und wenigſtens 2 .

Zolldick ſeye. Beſchlaget ſeldiges mit ſtarken eiſernen Ban⸗
den üͤber das Creutz , und machet einen ſtarken Hacken dar⸗
an , die Petard an das Ort , wo ſie ihre Wuͤrkung thun ſoll,
aufiuhengen.

Faͤllet ſie mit gutem reinem Wbe, und verſorget 1
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mit einem 3 . bis 4 . Zoll langen kuͤpfernen oder meſſingen mit

Bomben oder Granaten - Satz gefuͤllten Zuͤnder.
Setzet endlich die Petard auf das Madril , und bindet

alles mit eiſernen Banden oder ſtarkem Drat auf das veſteſte
zuſammen , ſo iſt die Petard zum Gebrauch fertig .

Das II . Capitel .

Von den Carcaſſen .

Vunne werden aus Moͤrſern und Haubitzen , an und

auf die Ort , welche man mit Feuer anſtecken will ,

geworfen.
Der Zaum beſtehet aus zwey eiſernen Schinnen , welche

mit zwey andern eiſernen Schinnen verbunden . Sie iſt ab⸗

lang , und wird etwas minder dick als eine Bombe gemacht ,

damit , wenn ſolche gefuͤllt, mit Seilen geflochten und mit

Pech getauft iſt , alsdann mit der Bombe eine gleiche Dicke
und in dem Moͤrſer gleiche Spielung habe .

Verlaſſet in einem Keſſel 12 . bis 14. Pf . Pech , darnach
thut 3 . Pf . Unſchlitt , § . Pf . Colophonium , und 4. Maß

Harz⸗Oel darzu , und menget alles wohl durch einander .

Miſchet auch ekliche Hand voll zerſchnittenes Werch oder

Kuder , ſamt Mebl⸗Pulver und ein wenig gekoͤrnt Pulver ,
bis es ein dicker Teig giebt , darunter .

Weil dann dieſe Materie noch warm , ſo fuͤllet den Zaum
darmit , und ſtoſſet Schlaͤge darein : Oben aber ſetzet ein Holz ,
in Form eines Zuͤnders, damit wann die Carcaſſe ſoll ange⸗
feuert werden , man ſolches heraus ziehen , ein Zuͤnder aber

dargegen hinein geſtellt werden koͤnne.
Iſt die Carcaſſe grob , ſo ſtellet eine geladene 8 . oder 10 .

Pfuͤndige Granat in die Mitte .

Endlich flechtet das ganze Corpus mit Seilen , und tau⸗

fet es mit Pech , ſo iſt gethan was verlangt worden .

Anmerkung .

Weil dieſe Art Carcaſſen , und andere dergleichen Ernſt⸗Feuer⸗
Werk , als Sturm⸗Kraͤnz , Sturm⸗Faͤſſer , ꝛc. heut zu Tag wenig —gebraucht
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